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Erhebender Abschluß des Reichsparteitags ln Nürnberg
Der Parteikongretz wurde am Samstag nachmittag fortgesetzt.

Der stellv . Parteiführer Rudolf Hetz , der bei seinem Erschei¬
nen ebenso , wie die Schwester des Führers stürmisch begrübt
wurde , eröffnete nach dem Einmarsch der Fahnen in Anwesen¬
heit zahlreicher Reichs- und Landesminister und der Ehrensäst«
de« Fortgang des Kongresses.

Staatssekretär Feder
über den »ländischen Aufbau

Staatssekretär Feder
liefene Eedankengiinge zum ständischen Aufbau . Er sagte u . a .,
die Arbeitsfront repräsentiere die Ehre und Würde des deut¬
schen Arbeitertums . Ganz im Sinne des echten sozialen Gedan¬
kens liege es, datz der Arbeitsfront die Aufgaben der gegenseiti-
gen Hilfeleistung zugewiesen seien, vor allen Dingen die Alters-
»ud Jnvaliditätsoersicherung und andere Aufgaben sozialer Art.
Der heutige Zustand der deutschen Wirtschaft zeige dem aufmerk¬
samen Beobachter ein wildes , chaotisches Durcheinander und Ge¬
geneinander , einen Saufen von Jmeressentengruvven , von zahl¬
losen , sich gegenseitig übersetzenden und überschneidenden Quer¬
verbindungen . Die erste prinzipielle Erkenntnis für den ständi¬
schen Aufbau werde daher sein müssen : Zusammenfassung de,
wirtschaftlichen Tätigkeit nach den groben Sachgebieten , die wie
derum ihren Ursprung in den Bedürfnissen des Menschen findet
und nicht in der Interessensphäre der Banken liegt.

Als die drei groben Sachaufgaben des ständischen Aufbaues !
bezeichnete Feder die Landwirtschaft , die Banwirtschaft und die !
Lekleidnngswirtschaft . Er verbreitete sich weiter über die Frage , !
ob bei einer wirtschaftlichen Tätigkeit Stand oder Funktion vor¬
liegen. Dafür sei ein wichtiges Kriterium , ob sich die einzelnen
Tätgkeiten zur Verstaatlichung oder Sozialisierung eignen oder
nicht . Das Verkehrswesen, speziell das Eisenbahn - und Postwe¬
sen. habe die Verstaatlichungsreife erlangt . Aehnliches gelte für !
die Elektrizitätsversorgung . Im Geistig-beruflichen lägen ganz ;
grobe einheitliche Berufsausgaben vor . die nicht ohne weiteres I
einem bestimmten Stand zugeordnet werden dürften . Deshalb t
stelle die berufliche Zusammenfassung eine eminent wichtige »
dritte Seite des gesamten wirtschaftlichen Lebens dar . i

Der bedeutsamste Beruf für das Wirtschaftsleben sei die T e ch- r
ni k. Deren schlichte Dienstleistung gegenüber aller gewerblich- j
wirtschaftlichen Tätigkeit rechtfertige allein schon den Führungs - I
anspruch der Technik über die in der heutigen Wirtschaft üblich H
gewordene Vorherrschaft der Kaufleute und Bankiers . -

Der Handel sei nur eine Funktion jeder produktiven Tätig¬
keit . Daß man aus dem Handel einen eigenen „Stand " zu ma¬
chen versucht habe und tatsächlich auch bis zu einem gewissen
Grad den Handel verselbständigt habe , sei jüdisch . Der Jude sei
allerdings Händler von Beruf . In der Produktion pflege er sich
nur ungern zu betätigen , aber zwischen Produktion und Kon¬
sumtion erblicke er sein Jagdgebiet , und zwar ganz zum Unter¬
schied mit der Funktion des ehrbaren Kaufmannes sehe er seine
Ausgabe darin , aus der Funktion jeder Wirtschaft einen Selbst¬
zweck zu machen, indem er bestrebt sei, die Preisspanne zwischen
Erzeuger und Verbraucher möglichst grob zu machen.

Der Verkehr sei ebenso wie Handel nur eine Funktion,
denn der Transport von Gütern und auch Personen sei kein« §
schöpferische Tätigkeit , sondern nur eine vermittelnde Tätigkeit , k
Die glänzenden Ausführungen Feders , die kristallklar formulier - I
ten Gedankengänge seiner Studie und die anschaulichen Bei - k
spiele , mit denen er das schwierige Thema den Hörern verstund- r
üch machte , lösten ein begeistertes Echo aus . s

Staatssekretär Stert über den Geist !
des Arbeitsdienstes

Nach ihm sprach
, Staatssekretär Hierl

über das Thema „Der Geist des Arbeitsdienstes ". Er sei kein«
vorübergehende Aushilfe im Kampf gegen das Zeitübel der Ar¬
beitslosigkeit . Liberaliftische Auffassung habe in der Arbeit nur !
ein Mittel zum Gelderwerb , ein mehr oder weniger notwendiges !
Hiebel gesehen . Für den Nationalsozialismus bedeute sie den In - z
bvlt des Lebens . Man wolle das Wort „Arbeiter " zum Ehren-

für jeden Deutschen machen ; deshalb solle jeder junge
Deutsche eine gewisse Zeit seines Lebens als Handarbeiter Ehren¬
dienst tun für sein Volk. Das Friedensdiktat von Versailles hat
uns grobe Flächen Ackerbodens entrissen, umso mehr müßten
wir den uns verbliebenen Boden nützen . Di« Bodenoerbeste¬
rungsarbeiten . die noch vor uns liegen , übersteigen an Ausmab
diejenigen, die seit Friedrich dem Groben einschließlich bis beute
seleister wurden . Sie könnten zu einer Steigerung unserer land¬

wirtschaftlichen Erzeugung im Werte von 2 Milliarden RM.
jährlich führen . Ungenutzte Arbeitskräfte zur Durchführung die¬
ser Bodenverbesserung hätten wir mehr als genügend. Durch
Lodenverbesterungsarbeiren könnten eine dalbe bis eine Mil¬
lion Menschen für 10—20 Jahre volkswirtschaftlich wertvoller
Arbeit zugefübrt werden Eine berufliche und örtliche Umschich¬
tung unseres Volkes, eine Losreibung aus der todbringenden
Verstädterung , eine Rückführung eines erheblichen Volksteiles
für Bodenkultur sei eine Lebensfrage für unser Volk geworden
Der Arbeitsdienst schaffe die Voraussetzung für diese Umschich¬
tung . Der grobe volkserzieherische Wert des Arbeitsdienstes
könne nicht voll zur Geltung kommen solange der Arbeitsdienst
nur auf einen Teil unserer Jugend beschränkt ist. wie dies beim
Freiwilligen Arbeitsdienst der Fall ist. Der Nationalsozialismus
sehe in der allgemeinen , gleichen Arbeitsdienstpslicht ein unver¬
äußerliches Mittel , um unser ganzes Volk zu der dem National¬
sozialismus eigenen geistigen und seelischen Einstellung zur Ar¬
beit und zum Arbeitertum zu erziehen.

Dann sprach noch stürmisch begrübt,

Ir. Göbbets über Nasjensrage und
Weltvrovaganba

Es gab niemals in der Geschichte eine Revolution , so führte er
u. a. aus . die sich unblutiger , disziplinierter und geordneter ab¬
gespielt hatte als die unsrige . Wenn wir die Juden frage
praktisch zu regeln versuchten und damit das Rassenvroblem in
unserem Staate zum ersten Male für ganz Europa gesetzmäßig
in Angriff nahmen , so folgten wir hierin nur dem Zuge der
Zeit . Dabei ist die Abwehr der jüdischen Gefahr nur ein Teil
unseres Planes und unseres Zieles ; wenn sie in der Weltdis¬
kussion über den Nationalsozialismus zum einzigen und Haupt*
ausschlaggebenden Thema erhoben wurde , so liegt das nicht an
«ns . sondern am Judentum st 'bst. Es bat versucht , die Welt ge¬
gen uns mobil zu machen , immer in der heimlich genährten
Hoffnung , das verloren gegangene Terrain zurückerobern zu kön¬
nen . Diese Hoffnung allerdings ist nicht nur trügerisch, sie birgt
auch für das Judentum eine Reihe von schwerwiegenden und
bedrohlichen Gefahren in sich, denn es konnte nicht vermieden
werden, daß bei Aufrollung dieses Problems nicht nur sein
Wider , sondern auch sein Für in der ganzen Welt zur Debatte
gestellt wurde , daß damit die Diskussion selbst einen Umfang an¬
nahm , der in der näheren und weiteren Zukunft für die ganze
jüdische Rasse äußerst unangenehme Folgen nach sich ziehen kann.

Richard Wagner nannte den Juden einmal den „plastischen
Dämon des Verfalls "

, und Theodor Mommsen meinte nur das¬
selbe, wenn er in ihm „das Ferment der Dekomposition" sah.
Ihm gegenüber steht der arische Mensch als schöpferische Gestalt.
Es mag der Wesenheit der Juden eine gewisse Tragik zugrunde
liegen ; aber es ist nicht unsere Schuld, dab diese Raste auflö¬
send unter den Völkern wirkt und deshalb eine ständige Ge¬
fahr für ihre innere und äußere Sicherheit darstellt . Es ist
durchaus nicht an dem , als machten wir den Juden zum allei¬
nigen Hauptschuldigen an der deutschen Geistes- und Wirtschafts¬
katastrophe . Wir kennen alle die anderen Ursachen, die zum
Verfall unseres Volkes führten . Zwar war es zu gewissen Zei¬
ten schwer , das dem Volk verständlich zu machen, denn die öf¬
fentliche Meinung lag ausschließlich in der Hand des Juden.
Auf einer Berliner Bühne , die von Juden geleitet wurde , fegte
man einen Stahlhelm mit den Worten „Dreck, weg damit !" auf
den Kehrichthaufen . Der Jude Gumbel nannte die Toten des
Krieges „auf dem Felde der Unebre Gefallene"

, der Jude Les¬
sing verglich Hindenburg mit dem Mastenmörder Haarmann , der
Jude Toller bezeichnete das Heldenrum als „das dümmste der
Ideale "

, der Jude Arnold Zweig sprach vom deutschen Volk als
einem „Pack , dem man die Stirne zeigen müsse"

, von der „vie¬
hischen Gewalt des ewigen Boche" und der „Nation von Zei¬
tungslesern , von Stimmvieh . Eeschäftsmachern, Mördern , Ope-
rettenliebhabcrn und Amtskadavern "

. Ist es da verantwortlich
dab die deutsche Revolution auch eine Abschüttelung dieses uner¬
träglichen Jochs mit sich brachte? Nimmr man noch hinzu di«
Ueberfremdung des deutschen Geisteslebens durch das interna¬
tionale Judentum , sein Ueberwuchern der deutschen Justiz , di«
schließlich dahin führte , dab in der Reichshauptstadt nur jeder
fünfte Jurist ein Deutscher war . die Durchsetzung der Aerzte-
schaft, die Vorherrschaft in den Univerfftätslehrkörpern , kurz
und gut die Tatsache, dab fast alle geistigen Berufe ausschlagge¬
bend von Juden bestimmt wurden , so wird man zugeben müssen,
datz kein Volk von Selbstachtung solches auf die Dauer ertragen
hätte . Es war nur ein Akt der deutschen Wiederbe¬
sinnung, daß die Regierung der nationalsozialistischen Revo¬
lution auch auf diesem Gebiet Wandel schuf.

Die Boykott - und Ereuelvrovaganda, die gegen
das junge nationalsozialistische Deutschland in anderen Staaten
veranstaltet wurde , war nur der weit angelegte Versuch de»

internationalen Judentums , aus dem Wege über die öffentlich«
Meinu «g in anderen Staaten das zu erreichen, was in Deutsch¬
land selbst durch unsere Machtübernahme unmöglich gemacht
worden war . Man versuchte den deutschen Wiederaufbau durch
einen groß angelegten Weltboykott in Schwierigkeiten zu brin¬
gen und damit am Ende erfolglos zu machen . Die alten Re,
quisiten der Kriegshetze gegen Deutschland wurden aus dem
Arsenal der Weltvropaganda wieder bervorgeholt . Prompt
tauchten wieder die ausgestochenen Augen und die abgeschnitte¬
nen Kinderhände auf . Vergewaltigungen von unschuldigen Mäd¬
chen, Folterungen von Frauen und Greisen wurden mit wüster
Phantasie erfunden und der Welt als blanke Wahrheit aufge¬
tischt . Wenn wir in dieser kritischen Zeit zum letzten Mittel des
Eegenboykotts griffen , wenn dabei die in Deutschland verblie¬
benen jüdischen Rassegenossen materiellen Schaden erlitten , so
können sie sich bei den ihnen Gleichgesinnten bedanken, die jen¬
seits der deutschen Grenze unserm Aufbau Schwierigkeiten berei¬
ten wollten , dabei aber tatsächlich nur ihre eigene Raste in wirt¬
schaftliche Bedrängnis führten . Das Judentum selbst kann sich
die Schuld daran zuschreiben . Zwar gelang es ihm , durch seine
Weltboykotthetze eine augenblickliche außenpolitische Krise über
Deutschland heraufzubeschwören: die Schäden aber , die es dabei
erlitt , waren ungleich viel gröber , als die es uns damit zufü¬
gen konnte. Es war bei der Aufrollung der Fragen des neuen
Staates nicht zu vermeiden , datz auch die Judeufrage in
der Welr aufgerollt wurde und damit ein Problem
in der öffentlichen Diskussion erschien , das bisher nach de«
Willen seiner eigentlichen Träger mit geheimnisvollem Dunkel
umgeben war und nicht einmal dem Namen nach genannt wer¬
den durfte . Wie rat - und ausweglos die Enge ist, in die das Welt-
iudentum durch die Vorstöbe seines radikalen Flügels hinein»
manöoeriert worden ist , dafür gibt der letzte Zionistenkongretz
in Prag einen drastischen Beweis.

Hinter diesen bewegenden Vorgängen taucht das Nastenvrob»
lem in seiner ganzen Schwere auf . Es wird nicht mehr zur
Ruhe kommen, bis es von den Völkern Europas gelöst ist. Es
wird seine Lösung finden , wenn die Völker in klarer Besinnung
ihr eigenes Wohl erkennen und das , was zu seiner Festigung
notwendig ist. Schon melden sich Stimmen der Vernunft bei
allen Nationen . Noch liegr allerdings über unserem Lande der
jetzt zwar nicht mehr so offen zu Tage tretende Weltboykott des
internationalen Judenrums ; noch sind wir eingeengt und bedroht
von diesem raffiniert ausgedachten und planmäßig durchgeführ¬
ten Weltkomplott . Der Kampf gegen das junge Deutschland aber
ist ein Kampf der Zweiten u d Dritten Interna¬
tionale gegen unseren Autoritätsstaat . Die Länder , die ihn
dulden oder auch ihm fördernd zur Seite treren , manchmal in
dem irrischen Glauben , sie könnten damit eine lästige deutsche
Konkurrenz auf dem Weltmärkte ausschalten , beschwören so über
sich selbst und über ihr weiteres Schicksal die Gefahr herauf , die
wir soeben überwunden haben . Sei dem , wie ihm wolle. Deutsch¬
land hat diese Gefahr überwunden ; es hat den Bolschewismus in
seinen ideologischen Inhalten sowohl, als auch in seinen raste-
mäbig bedingten Begriffen durch eine Radikalkur aus dem Leben
des Volkes ausseschieden. Wenn Deutschlands Kampf gegen die
Anarchie dazu führte , dab damit das Rassenvroblem
zum Weltproblem erhoben wurde , so haben wir das
zwar für den Augenblick nicht gewollt, aber es kann uns da
schon recht sein . Das Komplott , das gegen Deutschland geschmie¬
det wurde , wird nicht zu unserem Lkrderben führen ; aber es
wird in der Zwangsläufigkeit seines Vollzugs allen Völkern die
Augen öffnen. Eine Weltpropaganda gegen uns wird beantwor¬
tet mit einer Weltprovaganda für uns . Deutschland wird nicht
am Rassenvroblem zerschellen , im Gegenteil : in seiner Lösung
liegt die Zukunft unseres Volkes. Wir werden hier wie auf
vielen anderen Gebieten der ganzen Welt bahnbrechend voran¬
schreiten. Die Revolution , die wir gemacht haben , ist von epocha¬
ler Bedeutung . Wir wollen , datz sie in der kommenden Lösung
der Rastenfrage den Schlüssel zur Weltgeschichtefindet . (Stürmi¬
scher. lausanhaltender Beifall .)

«
Der DSHrer beim Diplomatischen Korps

Nürnberg , S. Sept Der Führer stattete Samstag nachmittag
den mit dem Divlomatenzug in Nürnberg eingetroffenen Ehren¬
gästen des Diplomatischen Korps am Hauptbahnhof Nürnberg-
Nord einen Besuch ab. Auch Reichsaubemninister von Neurath
war erschienen. In seiner Begrüßungsansprache sprach der Füh¬
rer den Herren des Diplomatischen Korps seinen Dank aus für
die Mühe , der sie sich unterzogen hätten , um zum Reichspartei-
tag der NSDAP , nach Nürnberg zu kommen . Er wies auf das
Improvisierte der diesjährigen Veranstaltungen hin . die in we-



Beit« 2 Schwarzwiilder Taxeszeitvn, Nr . 205

nigen Wochen habe vorbereitet werden müssen . Er würde sich
freuen , wenn die auf dem Reichsvarteitag anwesenden Herren
des Diplomatischen Korps von Nürnberg den Eindruck mitneh¬
men würden , daß die nationalsozialistische Herrschaft in Deutsch¬
land nicht Zwang oder gar Tyrannei sei . sondern dah hier die
Bolksstimme wirklich zum innersten und tiefsten Ausdruch komme.

Namens der Herren des Diplomatischen Korvs sprach der est-
ländische Gesandte Menning seinen Dank sür die großzügige
Gastfreundschaft aus , die sie bei der NSDAP , gefunden hätten.
Dis Herren des Diplomatischen Korps seien erfreut , dah sie
Zeugen dieses gewaltigen Schauspiels und dieser Kräste sein dürf¬
ten . die der Reichskanzler geschahen habe und denen Nürnberg,
diese Stätte deutscher Kultur , einen so herrlichen Rahmen gebe.
Der estländische Gesandte schloß seine Dankesworte an den Füh¬
rer mir dem Satz : „Sie haben sich's schwer gemacht , uns machen
Sie es leicht !" In der anschließenden Unterhaltung mit dem
Führer brachten auch di« übrigen Herren des Diplomatischen
Korvs zum Ausdruck, daß diese Veranstaltung in Nürnberg auf
ste einen unvergeßlichen Eindruck gemacht habe.

Die Ankunft Hofers io Nürnberg
Nürnberg , 3 . Sept . Das Flugzeug , das den befreiten Gaulei¬

ter von Tirol . Hofer, und seine beiden Befreier nach Nürn¬
berg brachte, traf um 21 Uhr auf dem Flughafen Nürnbers-
Marienberg ein. Auch Pg . Habicht befand sich in Begleitung
Hofers . Auf dem Flugplatz hatte sich eine gröbere Menschen¬
menge. die zum Teil mit Blumensvenden angesammelt. Drei
Stürme der sächsischen SS . bildeten Spalier . Gauleiter Hofer,
der trotz seiner Verwundung ziemlich frisch aussah . wurde von
Oberbürgermeister Liebe l -Nürnberg in der Stadt des Reichs¬
parteitages aufs herzlichste willkommen geheißen. Nachdem Ho¬
fer von seiner Bahre aus einige Dankesworte sür die herzliche
Begrüßung gesprochen hatte , gab einer seiner beiden Befreier
einen Bericht über die Befreiung Hofers , der vom Rundfunk
übernommen wurde . Nach einem Siegheil auf Gauleiter Hofer
und seine Begleiter , in das das Publikum begeistert einstimmte,
begaben sich alle Herren in mehreren Kraftwagen nach dem Ho»
tel „Württemberger Hof".

Das Mfeilseurrwerk
Nürnberg , 3 . Sept . Nach der ernsten Parteitagsarbeit und den

feierlichen Massenkundgebungen der vorausgegangenen Tag«
war am Samstagabend Nürnbergs große Festwiese der Schau¬
platz fröhlichen Treibens . Ein Volksfest im besten Sinne des
Wortes wurde hier gefeiert . Nürnberg beherbergt mindestens 1
Million Parteigäste . Im weiten Ring um den Festplatz sind acht
Biwaks eingerichtet als Wohnstätten der einzelnen Landsmann¬
schaften aus dem Reiche . 15 starke Musikkapellen sind auf dem
Platz verteilt . Die Musiker der verschiedenen Standarten wert¬
ester miteinander bei Fackelbeleuchtung. Außer den Fackeln der
Musikkapellen gab es noch andere Flammenzeichen, die Lager¬
feuer , um die an verschiedenen Stellen die Hitlerjugend sang
und spielte. Lachen und Gesang war überall das Kennzeichen
dieses Festes der Masten . Seinen grandiosen Abschluß fand das
Volksfest in einem Feuerwerk, wie es bisher in solcher
Krätze noch nicht gesehen worden rst . Es dehnte sich über drei
Quadratkilometer aus . 5M1 schwere Raketen , Leuchtkugeln und
Bomben sausten zischend empor. Der dunkle Abendhimmel wurde
»u einem Feuermeer verwandelt . Dazu erdröhnte die Luft von
den Detonationen der mächtigen Bomben , die , bis zu 25 Pfund
schwer, aus großen auf Betonunterlage montierten Rohren abge¬
schossen wurden . Das Riesenfeuerwerk war tatsächlich das größte
der ganzen Welt , größer als das gewaltige Feuerwerk auf dem
Lemvelbofer Feld am 1 . Mai . Die Feuertöpfe , die Lichtsviralen,
die römische Musterfront weckten neben den Bomben - und Ra-
ketenschüsten immer neuen Jubel , der sich noch steigerte, als
durch elektrische Fernzündung gleichzeitig drei Wasserfälle, jeder
85Ü Meter lang , ihre blendende weiße Pracht entfalteten . Die
jubelnden Masten brachen in einen Begeisterungssturm aus , als
das herrliche Schauspiel gekrönt wurde durch das Aufleuchten
eines flammenden Hoheitszeichens der NSDAP ., dessen Adler
eine Spannweite von 25 Meter batte . Es war ein Fest , in seinen
Dimensionen angemessen der Größe der nationalsozialistischen
Bewegung.

Der Ausmarsch der SA.
Der Aufmarsch der SA . — Heldenehrung am Mahnmal —

Der Marsch der braunen Bataillone
Nürnberg , 3 . Sevt . In aller Frühe gellen in den Zeltlagern

der SS . und in den in und um Nürnberg liegenden Masten¬
quartieren der SA . Signalhörner und rufen die Schmier zum
Appell . Ein geschäftiges Treiben setzt ein. Kommando-Rufe er¬
tönen . Der scheinbare Wirrwarr löst sich bald in mustergültige
Ordnung auf , mit der die Quartiere verlassen werden. Auf die
Sekunde pünktlich stehen die Formationen abmarschbereir. Wie¬
der klingt frohe Marschmusik und der Gesang der alten Frei-
Leitslieder durch die Straßen . Wieder ziehen die blumenge-
schmückten Kolonnen in unabsehbarer Folge die Straßen entlang.
Auf Umwegen gelangen 15 grobe Autobusse, die die Ehrengäste
und Pressevertreter zum Festgelände bringen , in den Luitpold-
bain.

Im Lmlpoldtzain
Als um 6 Uhr die Tribünen für die Besucher geöffnet wer-

, ->en , ist das Riesenfeld im Luitpoldbain schon von den aufmar¬
schierten Kolonnen dicht besetzt. Links und rechts des Ehren¬
mals , das außer einigen Lorbeerkränzen in der Säulenhalle
keinerlei Schmuck trägt , stehen die Banner von 32 Nationen , die
durch ihre diplomatischen Missionen oder Abordnungen vertre¬
ten sind . Ein ganzer Wald von Sturmfahnen schließt die Front¬
seite ab. Immer noch ziehen neue Fahnengruvven heran , darun¬
ter die von Stahlhelmern geführten Kriegsflaggen . An den
Aubenrändern ist in 12 Ringen die SS . aufmarschiert , deren
schwarz das braune Gewoge einfaßt.

Der Stahlhelm trägt seine alte Uniform mit der Hakenkreuz¬
binde . Reichsarbeitsminister Seldte mit den Abzeichen eines
Obergruppenführers befindet sich auf der Tribüne des Führers,
wo auch sämtliche Gauleiter , sämtliche Gruppen - und Obergrup¬
penführer z. b. V„ alle nationalsozialistischen Minister und die
11 Reichsleiter der Partei Platz genommen haben.

Tromperensisnal . Es reist die Ankunft des Führers
<m . der mit stürmischen Seilrufen begrübt wird . Das Kommando
„Stillgestanden " wird gegeben. Dann erstattet Stabschef Röhm
dem Führer Meldung von dem vollzogenen Aufmarsch de»
Idd l>8ü Mann SA ., SS . und Stahlhelm . Der Führer begrüßt

darauf die SA . mit dem Rufe „Heil SA . !" Die SA . antwortet,
indem sie den rechten Arm erbebt, mit „Heil !" Der Führer be¬
gibt sich in Begleitung des Stabschefs zum Ehrenmal . Vor der
Kranzniederlegung und Heldenebrung spielt die Musik dev
Trauerchor aus der Götterdämmerung.

Der Führer begibt sich dann zurück zur Ehrentribüne.
Als die Aufstellung der Fahnen beendet ist, nimmt , abermals

mit brausenden Heilrufen begrüßt , der Führer das Wort.

Der Führer spricht zu seiner SA.
Nürnberg , 3. Sept . Bei dem Aufmarsch der SA . im Luitpold¬

hain hielt der Führer folgende Rede : SA .-Männer . SS . -Män-
ner und St .-Männer ! Fast auf den Tag hat vor zehn Jahren
die nationalsozialistische Bewegung in Verbindung mit anderen
nationalen Verbänden den ersten großen Aufmarsch der jungen
deutschen Freiheitsbewegung in Nürnberg vollzogen. Welch eine
gewaltige Entwicklung von damals bis zum heurigen Tage ! Es
ist die Partei , die Euch hierher rief , und wieder seid Ihr . eine
Vielzahl von damals , erschienen.

Der Parteitag unserer Bewegung war immer die grobe Heer¬
schau ihrer Männer gewesen, ihrer Männer , die entschlossen und
bereit sind , die Disziplin der Volksgemeinschaft nicht nur theore¬
tisch zu vertreten , sondern auch praktisch zu verwirklichen. Eine
Gemeinschaft ohne Ansehen der Herkunft, des Standes , des Be¬
rufes , des Vermögens , der Bildung . Eine Gemeinschaft, die sich
zusammengefunden bat , vereint in einem groben Glauben und
in einem großen Wollen , nicht für einen Stand , nicht für Par¬
teien . nicht für Berufe und nicht für Klassen, sondern vereint
für unser Deutschland.

Vierzehn Jahre Not . Elend und Schmach liegen hinter uns . In
diesen 14 Jahren aber hat sich zugleich ein neues wunderbares
Ideal in unserem deutschen Volke durchgesetzt . Wir National¬
sozialisten können wohl sagen : Als alle untreu wurden , da find
wir treu geblieben und erst recht treu geworden, ein Bund unzer¬
brechlicher Treue , unzerbrechlicher Kameradschaft. Uno wenn 14
Jahre lang die Göttin des Glücks sich von unserem Volke gewen¬
det hat . so wissen wir . daß unser Volk selbst die Schuld daran
trug . Aber wir wissen auch , daß sie wieder ihr Antlitz zu uns
wenden wird , wenn wir die Schuld gesühnt haben.

Der Simmel kann Zeuge sein : Die Schuld unseres Volkes ist
erlöscht , der Frevel »st gesühnt, die Schande ist beseitigt. Die
Männer des November sind gestürzt und ihre Gewalt ist vorbei.
(Stürmische Heil-Rufe .) Die Welt soll in unserem Zusammen¬
treffen nicht den Ausdruck des Wunsches sehen, neue Lorbeeren
auf dem Schlachtfelde zu erwerben.

Das deutsche Volk ist sich dessen bewußt, daß kein Krieg kom¬
men könnte, der uns jemals mehr Ehre geben würde , als wir sie
im letzten erworben haben . Denn es war mehr Ehre , eine»
llebermacht 4 ^ Jahre ehrenvoll , tapfer und mutig standzuhal -̂
ien . als es Ehre war , mit Zwanzig Einen zu besiegen . Wir haben
licht nötig vor der Geschichte die Ehre unseres Volkes auf dem
- chlachtfelde zu rehabilitieren . Dort bat sie uns niemand ge¬
kommen . Nur eine Unehre ist über uns gekommen ! Nicht im
Westen und nicht im Osten, sonderst iu der Heimat . Diese llnehre
haben wir wieder gutgemacht.

Und so soll auch diese Stunde nichts anderes sein, als das
große und feierliche Bekenntnis zu einer deutschen Volksgemein¬
schaft, die wir sorgend pflegen wollen, auf daß sie niemand mehr
»erbricht.

Hier stehen 1SV Sturmfahnen und 12S neue Standarten . Ihr
wißt, daß Ihr damit zu den ehrenvollen Symbolen unseres poli¬
tischen Ringens im Vaterlande neue empfangt . Ihr wißt aber
auch , daß die Ehre der Fahnen stets die Ehre der Träger ist.
Haltet die Fahnen und neuen Symbole , unter denen sich Deutsch¬
lands Wiedergeburt vollzog , heilig und in Ehren , so wie Ihr
wünscht , daß andere sie in Ehren sehen wollen. Seht in diesen
Fahnen nicht ein äußeres Zeichen , sondern sebt in ihnen zugleich
eine lebendige Verpflichtung.

Hunderte und Hunderte sind für sie gefallen . Zehntausend«
wurden verletzt, Hunderttausende haben Stellung und Beruf
verloren . Die übergroße Treue aller hat sie von der Fahne der
Opposition zur Fahne des Reiches gemacht . Damit ist sie Euch
zu treuen Händen anvertraut , das Symbol der deutschen Na¬
tion . das Symbol des heutigen Deutschen Reiches, das wir nicht
von den Vätern empfangen sondern durch uns selbst geschaffen
haben.

Die Toten mögen daher sür Euch die guten Geister sein. die.
wenn jemals Verzweiflung , Verzagtheit , Hoffnungslosigkeit Euch
überfallen sollten. Euch mahnen mögen durch ihr eigenes Opfer
an Eure Pflicht . Nicht der Himmel schenkt den Völkern Leben,
Freiheit und Brot , sondern sie selbst müssen durch ihre Arbeit
und ihre Tugenden leben und sein. Sie müssen sie stets aufs neue

s erwerben , um sie zu besitzen. Wir wollen nichts sein für uns,
! sondern alles nur Mr unser Volk. Wir wollen nicht erringen

für uns , sondern alles nur für Deutschland, denn wir sind ver¬
gänglich, aber Deutschland muß lebe« !

Der Mustkzug der Franken spielt dann den ersten Vers des
Deutschland-Liedes , der von den Hunderttausenden , die den rech¬
ten Arm erheben, mitgesungen wird.

^ SchluUagung des Wrteikonmssts
Nürnberg, 3. September. Die Schlußtagung des großen

Parteikongresses in der Festhalle am Sonntag spät nach¬
mittags beendete den 5 . Reichsparteitag der NSDAP , in
Nürnberg . Sie galt allein der Entgegennahme der ab¬
schließenden Rede des Führers.

Die riesige Halle wurde schon eine Stunde vor Beginn
für das Publikum geöffnet und war sofort überfüllt.

Die Teilnehmer dieser bedeutungsvollen Kundgebung
begrüßten jeden der bewährten und bekannten Mitkämpfer
des Führers bei ihrem Erscheinen. Besondere Huldigungen
wurden auch dem Delegierten Mussolinis dargebracht.
Unter den Ehrengästen befanden sich noch einmal die her¬
vorragenden Vertreter der Oeffentlichkeit des Zn - und Aus¬
landes , die schon den bedeutendsten Veranstaltungen der
letzten Tage beigewohnt hatten , also die Vertreter des
diplomatischen Korps , die Reichs- und Länderminister , die
führenden Persönlichkeiten der Partei , der SA . und SS .,
des Stahlhelms , der NSBO . , der Hitlerjugend und nicht

zuletzt hervorragende Vertreter des deutschen Wirtschafts¬
lebens . Bald nach 6 .30 Uhr erschien der Führer , von der
Menge stürmisch gefeiert . Nachdem der Einmarsch der
Standarten erfolgt war , trat der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß an das Rednerpult , um die seit Eröffnung der
Tagung neu erschienenen Gäste zu begrüßen , insbesondere
die Vertreter des diplomatischen Korps . Die Partei , so
sagte Rudolf Heß , weiß die Bedeutung der erstmaligen
Anwesenheit der Diplomaten auf einem Parteitage der
NSDAP , wohl zu würdigen.

Dann begann der Führer , abermals mit lebhaften
Ovationen empfangen , seine Abschlußrede.

Die MWedsrebe des Meers
Nürnberg , 3 . Sept . Am Sonntag nachmittag in der Schluß¬

sitzung des Parteikongresses hielt der Führer noch eine groß an¬
gelegte Rede an die versammelten Gauleiter , SA .-Führer und
Amtswalter . Er ging davon von der Bedeutung des Nürnber¬
ger Parteitages aus , von den Lebens - und Entwicklungsgesetzen,
die sich auch im Volks- und Staatsleben Geltung verschaffen und
behandelte dann Grundfragen der Volks- und Staatenbilduns.
Er zeigte, wie das Bürgertum die Führung der Nation bean¬
spruchte und diese nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten ohne je¬
den Heroismus zur Geltung brachte. So konnte es kommen, daß
Marxismus und Kommunismus im führerlos gewordenen Volk
eine Organisation schufen . Die Aufgabe der nationalsozialisti¬
schen Bewegung ist es, eine Führerschicht zu bilden . Aus 5S
Millionen Menschen haben sich 3 Millionen Kämpfer organi¬
siert als Träger der politischen Führung der Nation . Nur bei
einer festen Führungshierarchie kann das ganze Volk auf lang«
Zeit gewonnen werden. Im Kampf gegen den Bolschewismus
erfüllt Deutschland eine wahrhaft europäische Mission. (Nä¬
herer Bericht folgt .)

! Die Rede des Führers löste immer wieder begeisterte
Kundgebungen der vielen Tausende in der großen Festhalle

? aus . Am Schluß bereitete die Menge dem Führer eine
! besonders starke Ovation . Die Kapelle intonierte das
? „Deutschland" - und das „Horst- Wessel -Lied"

, das von den
? Anwesenden mitgesungen wurde . Dann brachte der Stell¬

vertreter des Führers , Rudolf Heß , ein „Sieg -Heil" auf
! den Führer aus . Während die Standarten aus dem Saale
> marschierten, erklärte Heß den 5 . Reichsparteitag der
! NSDAP , für geschlossen.
z Den Führer begleiteten beim Verlassen der Kongreß¬

halle und auf dem Wege in die Stadt Ovationen , die alle
bisher erlebten Huldigungen übertrafen.

Drr Ausklang in Nürnberg
Nürnberg, 4 . September. Noch einmal sind zuletzt Mil-

! lionen Lichter aufgeflammt und brennt der deutsche Gruß
„Heil Hitler " in Flammenschrift von den Häuserfronten.
Die Straßen füllt ein unaufhörliches Auf und Ab , das
Heer der Freiheitskämpfer und Kongreßbesucher, das nun
nach den letzten anstrengenden , aber zugleich auch unend-

! lich beseligenden Schlußtage ein paar Stunden der Erho-
lung sucht. Viele von ihnen haben schon zur Heimreise
gerüstet , und als die Besucher der Abschlußtagung in der
Kongreßhalle wieder in die Stadt zurllckkehren , sind die
Hitlerjungens schon wieder abgereist . Auch die Amtswal¬
ter und ein Teil der SA .-Formationen haben die Heim¬
reise angetreten . Vor allen Bahnhöfen bietet sich ein
ähnliches Bild wie bei der Ankunft . Mit klingendem Spiel
rücken die blumengeschmückten Soldaten der braunen
Armee Adolf Hitlers wieder ab , begleitet von den herz¬
lichen Abschiedswinken der Nürnberger . Zug auf Zug
rollt aus den Hallen , Winke, Heilrufe und Tücherschwenken
begleiten die Gäste, bis sie den Blicken entschwunden sind.

Zn den Lokalen der Stadt herrscht noch Betrieb . Wie
es möglich war , alle die hungrigen Münder und durstigen
Kehlen zufriedenzustellen , wird wohl ungeklärt bleiben,

s Festzustellen war jedenfalls , daß alles auch hier auf das
! beste klappte dank der gewohnten Disziplin , die sich auch
j außerhalb des Dienstes bei den Freiheitskämpfern be-
s währte . Es gab eine Unmenge von reizvollen Szenen und
j heiteren Bildern ; es gab aber auch ergreifende Momente,
! wenn sich alte Freiheitskämpfer , die das Schicksal in die
! verschiedensten Landesteile des Reiches verschlagen hatte,
S urplötzlich wieder sahen und alte Erinnerungen aus den

Anfängen der Bewegung austauschten.
Die Tausenden Teilnehmer aber können die erhebenden

s Stunden , die sie in den Nürnberger Tagen des 5 . Reichs-
z Parteitages erlebt hatten , nie wieder vergessen . Die unver-
, geßlichen Eindrücke erstanden in den Unterhaltungen aufs
! Neue . Aus aller Augen leuchtete die Dankbarkeit darüber,
j Augen - und Ohrenzeugen dieser herrlichen , unvergeßlichen
! Stunden gewesen zu sein . Es waren nicht nur Stunden
! der Freude über den Sieg des Nationalsozialismus . Es
j waren auch Stunden der Erhebung und der Weihe, durch-
§ drungen von einem tiefen heiligen Ernst und dem Bewußt¬

sein , daß die erste Schlacht zwar gewonnen , große Aufgaben
aber noch zu bewältigen sind . Daß sie unter der Führung
Adolf Hitler bewältigt werden , war in allen als Gewiß¬
heit verankert.

Es vergingen die Tage für alle Teilnehmer nicht ohne
Mühen ; das alles aber nahmen sie freudigen Herzens in
Kauf . Als sie vor ihrem Führer vorbeimarschierten , als
sie ihn sahen und hörten , waren alle Mühen und Strapa¬
zen vergessen , wurden alle Opfer reichlich belohnt . Die
Tage von Nürnberg gaben ihnen neuen Mut und neue
Kraft.

Längst hat sich die Nacht über die alte freie Reichsstadt
herniedergesenkt. Immer noch aber klingen aus der Ferne
die Kampflieder des Nationalsozialismus , die in aller
Herzen ein freudiges und dankbares Echo Hervorrufen.

Der Reichsparteitag 1933 ist zu Ende.

Adolf Hitler und Dr. Eöbbels haben Nürnberg verlassen
Nürnberg, 3 . September. Reichskanzler Adolf Hitler

begab sich vom Kongreß noch einmal zum „Deutschen Hof"
und verließ dann gegen 10 Uhr abends im Flugzeug Nürn¬
berg . Reichsminister Dr . Eöbbels war mit seiner Beglei¬
tung bereits um 9 Uhr im Auto aus Nürnberg abgefahren.

«

Berichte über den Appell der Amtswalter und die Kund¬
gebung der Hitlerjugend finden unsere Leser in der Beilage
unseres Blattes.
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Nebenbeschäftigung -er Beamten
Berlin , L. Sept . Zu Kapitel 4 des Gesetzes zur Aenderung von

Vorschriften auf dem Gebiete des allgemeinen Beamtenrechts vom
SV. Juni 1933 find Durchführungsbestimmungen erlassen worden.
Danach gilt als genehmigungspflichtige Nebenbeschäftigung der
Beamten jede Tätigkeit , bei welcher durch Arbeitsleistung irgend
welcher Art eine Vergütung erzielt wird . Von der Eenehmi-
Wngspflicht find freundschaftliche Hilfe , bei der eine Vergütung
in Geld nicht gewährt wird , sowie einzelne Nebenbeschäftigungen
geringen Umfanges ausgenommen , für die Vergütungen im
Werte bis zu 30 RM . gewährt werden , wenn sie öfters als fünf¬
mal im Jahre ausgeübt werden . Den gesetzlichen Bestimmungen
über Nebenbeschäftigungen der Beamten unterliegen auch ärzt¬
liche , tierärztliche , zahnärztli ^ Beamte . Bis zu einer besonde¬
ren reichsgesetzlichen Regelung kann die Ausübung der Prioat-
praxis aus dienstlichen Gründen genehmigt werden. Die Ge¬
nehmigung zur Ausüaung der Prioatpraxis aus dienstlichen
Gründen kann nicht erteilt werden . Die llebernahme eines
Hchiedsrichteramtes oder einer Eutachtertätigkeit soll nur dann
genehmigt werden , wenn ein öffentliches Interesse an der Zu¬
ziehung des Beamten besteht oder andere geeignete Personen
nicht zur Verfügung stehen . Bereits erteilte Genehmigungen sind
mchzuprüfen. Wird die Genehmigung widerrufen , so kann den
Beamten eine angemessene Frist zur Lösung eingegangener ver¬
traglicher Verpflichtungen bewilligt werden.

Kimdrrtjahr -Mr ln Kaiserswerth
Die Diakonissenanstalt Kaiserswerth am Rhein , von der die

^ weibliche Diakonie vor hundert Jahren ihren Ausgang nahm,
steht in diesen Wochen im Zeichen ihrer Jubläumsfeier . Dem
eigentlichen Eedächtnistage (17 . September ) ging ein Festakt
voraus, bei dem die Teilnahme zahlreicher Vertreter des Jn-
und Auslandes , kirchlicher und staatlicher Stellen ein sichtbares
Zeichen für das Ansehen des Kaiserswerther Werkes war . Lin
Gottesdienst in der Diakonissenkirche leitete den Tag ein . Im
Anschluß daran begaben sich die Ehrengäste , die Anstaltsgemeinde
und Abordnungen der Schwesternschaften auf den Friedhof zu
einer Feierst » ^ e am Grabe des Diakonissenvaters Theodor
Fliedner. Rektor D . Lauerer «.Neuendettelsauj sprach für
die deutschen , Hofprediger Dr Norrby (Stockholm) für die der
Kaiserswerther Generalkonferenz angeschlossenen schwedischen,
norwegischen , dänischen , finnischen, holländischen und schweizeri¬
schen Diakonissenmutterhäuser . Der schwedische Geistliche betonte,
daß ein Volk, das solche Männer wie Fliedner hervorgebracht
habe, in der Welt nicht isoliert dastehen könne . Nachmittags
fand ein Festakt statt , den der Vorsitzende des Kaiserswerther
Kuratoriums , Baron von der Leysn , eröffnete . Der Anstaltsvor-
steher , Pastor D . Graf von Lüttichau, stellte in seiner An-
tznache die Grundlagen evangelischer Diakonie heraus . Eeneral-
superintendent D . Stoltenhoff (Koblenz) Lberbrachte die
Grütze der Deutschen Evangelischen Kirche und der Altpreußischen
Landeskirche . Der Oberprästdent der Rheinprovinz , Freiherr von
Liininck, fand Worte herzlichsten Dankes für das hundertjäh¬
rige Wirken der Mutterhaus -Diakonie . Für den Zentralausschuß
Er innere Mission sprach Direktor Pastor D . Jeep (Berlin)
der der Anstaltsleitung eine größere Geldspende überreichen
konnte

Nach dem Festakt begab sich die Versammlung zu dem weit-
berühmten Kaiserswerther Eartenbäuschen , in dem Fliedner vor
hundert Jahren den ersten Pflegling aufnahm . Hier gab ein
Enkel F-liedners , Pastor Disselhoff, einen aufschlußreichen
geschichtlichen Rückblick auf das Werden und Wachsen des An¬
staltswerkes . Am Sonntag . 17 . September , wird gemeinsam mit
der Stadtgemeinoe Kaiserswerth oer eigentliche Erinnerungstag
begangen werden , zu dem der große Kreis der Anstaltsfreunde,
die Vorstände der auswärtigen Arbeitsfelder , die Vertreter der
Hilfsver - ' ne usw . geladen sind.

HindenLurg u«d Hitler zur Kaiserswerther Jubelfeier
Anläßlich der Jahrhundertfeier des Kaiserswerther Diako¬

nissin-Mutterhauses sind zwischen der Leitung der Kaiserswerther
Anstalt und dem Reichspräsidenten und Reichskanzler Tele¬
gramme ausgetauscht worden . Der Reichspräsident hat mit fol¬
gendem Telegramm geantwortet:

»Den Kaiserswerther Diakonissenanstalten danke ich für das
freundliche Gedenken anläßlich ihrer Jahrhundertfeier und für
bsi guten Wünsche Gerne benutze ich die Gelegenheit , der Lei¬
tung und den Angehörigen oer Diakonissenanstalt in Anerken¬
nung alles dessen , was im Laufe des zurückliegenden Jahrhun¬
derts an Werken christlicher Nächstenliebe von den Anstalten ge¬
leistet worden ist, meine herzlichsten Glückwünsche zu übersenden
Rüge Gottes Segen auch fernerhin Ihr Werk begleit«--.

-
Der Reichskanzler Hai oas folgende Antworttelegramm

sisandt:
»Den zur Jahrhundertfeier Ihres Mutterhauses versammel¬

et» Festteilnehmern erwidere ich aufrichtig Grüße und verbinde
! kmit meine besten Wünsche für ibre im Dienste

Nächstenliebe stehende segensreiche Tätigkeit an unseren Volks¬
genossen."

Rems vom Zage
Nussisch-italienischer Nichtangriffspakt unterzeichnet

Rom, Im Palazzo Venezia ist Samstag mittag durch
Chef der italienischen Regierung , Mussolini, sowie durch

«en russischen Botschafter in Rom ein Freundschafts-. Nicht-
"ugrisfs - und ein Neutralitätsvertrag zwischen Italien und
Sowjetruhland unterzeichnet worden.

„Gras Zeppelin " nach Südamerika gestartet
Frsidrichshafen. 3 . Sept . Nachdem das Luftschiff „Graf Zev-

Asin
" Samstag nachmittag um 16.40 Ubr von seiner Fahrt nach

Nürnberg wieder hier glatt gelandet war , ist es Samstag abend
21 .10 Uhr zu seiner 6. Südamerikafahrt unter Führung von

^ ovitän Lehmann gestartet . An Bord befinde« sich sechs Passa¬
gier«.

Schwarzwälder Tageszeitung

Alchimist Sieger im Großen Preis von Baden -Baden
Baden -Baden , 2 . Sept. Den Großen Preis von Baden -Baden

im Werte von 2 - " '0 RM . über die Strecke von 2400Meter ge¬wann der Derbysieger Alchimist aus dem Eraditzer Stall . Alchi¬
mist ( unter SA. -Mann Erabsch) stand bei diesem Rennen vor
der schwersten Aufgabe seines Lebens . Trotz seines llebergewichts

! gewann er ganz überlegen gegen den Franzosen Negundo und
> Janitor , während der Italiener Sans Souce nur den vierten
I Platz belegen konnte.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 4 . September 1933.

Der gestrige Sonntag war wieder ein herrlicher sonniger
Tag , bei dem es viele Ausflügler und mancherlei Strapa¬
zen für SA . , SA .-R . und Stahlhelm gab, die Märsche und
Hebungen angesetzt hatten . Mittags erfreute wieder die
Stadtkapelle mit einem schönen Promenadekonzert . Nach¬
mittags waren die alten L . 120er aus dem Nagolder , Cal-
wer und Freudenstädter Bezirk bei dem Kameraden Albert
Luz vereinigt , wo in Reden und Gegenreden die Kamerad¬
schaft gefeiert wurde . Es sprachen dabei der ehemalige
Hauptmann Sihler , Oberlehrer Schwarz und Eerbermei-
ster Otto Luz . Bei der Zusammenkunft wurden manche
Erinnerungen aus dem großen Krieg wieder aufgefrischr
und die Kameradschaft neu geknüpft. In geschlossenem
stattlichen Zug wurde über das Kriegerdenkmal zum
Marktplatz marschiert, wo Hauptmann d . R . Sihler noch
herzliche Abschiedsworte an die Kameraden richtete. Abends
feierte der hiesige Arbeitergesangverein im Saal des
„Grünen Baum " sein zehnjähriges Jubiläum mit einem
Konzert , dessen Besuch allerdings zu wünschen übrig ließ.

Liederkonzert . Der hies . Arbeitergesangverein „Sänger¬
lust" veranstaltete am gestrigen Abend im Saal des
„Grünen Baum " ein Konzert, das eine reiche Abwechs¬
lung bot . Der Vorstand Karl Bauer mußte in seiner
Begrüßungsansprache allerdings zu seinem Bedauern einen
schwachen Besuch des Konzertes konstatieren . Die Besucher
des Konzertes kamen aber sicher auf ihre Rechnung. Die
Darbietungen der Sänger und Sängerinnen , die Männer - ,
gemischten - und Frauenchöre waren sehr vielseitig . Be¬
sonders gefielen die alten Volkslieder , die immer auch zu
dem Gemüt sprechen . Der Frauenchor wiederholte zur
Freude der Zuhörer das so schön gesungene „Morgen muß
ich fort von hier "

. Sologesang , Musikvorträge mit Klavier
und Violine , Deklamationen etc . füllten das Programm
weiter aus , bis man zum gemütlichen Teil überging . Bei
dem Konzert und den mancherlei musikalischen Darbietun¬
gen zeigte Dirigent Kammacher sein vielseitiges Kön¬
nen , mit dem er dem Verein seither mit gutem Erfolg
diente . War die Veranstaltung des Arbeitergesangvereins
auch schwach besucht , so waren doch die Teilnehmer an dem
Abend sicher wohl befriedigt.

Beerdigung . Gestern nachmittag wurde auf dem hie¬
sigen alten Friedhof der Kaminfegermeister a . D . Frie¬
drich Saalmüller zur letzten Ruhe bestattet , der
nach langer schwerer Leidenszeit im 74 . Lebensjahr zur
ewigen Ruhe eingehen durfte . Der stattliche Zug der
Leidtragenden gab Zeugnis von der großen Wertschätzung
des Dahingeschiedenen, der über vierzig Jahre lang in
treuer Pflichterfüllung seinem Kaminfegerberuf nachging
und so mit allen Schichten der Bevölkerung Verbindung
hatte . Nach der eindrucksvollen Rede des Geistlichen am
Grabe hielt ein Vertreter der Landesvereinigung der
Kaminfegermeister dem verstorbenen Kollegen einen herz¬
lichen Nachruf unter Niederlegung eines Kranzes . Auch
bei dem Verstorbenen kann man sagen , daß sein Leben
Mühe und Arbeit war , bis er seine Stelle dem Sohn über¬
geben konnte. Sein Ruhestand war leider meist nur Lei¬
denszeit , bis er von dieser durch den Tod erlöst wurde.
Er ruhe im Frieden!

Wetterführung der direkten Kraftposten Altensteig—
Freudenstadt . Die OPD . hat erfreulicherweise die Wei¬
terführung der Sonntags - und Dienstags¬
fahrten Altensteig — Pfalzgrafenweiler
— Aach — Freudenstadt bis zum Schluß des Som¬
merfahrplans genehmigt . Fahrt 5 Altensteig PA . ab 13 .10,
Freudenstadt PA . an 14 .20 ; die Rückfahrt von Freu¬
denstadt wird ab 3 . 9 . 1933 zu folgenden Kurszeiten aus¬
geführt : Freudenstadt PA . ab 19 .00 , Aach ab 19.14 , Hall¬
wangen „Grüner Baum " ab 19 .26 , Pfalzgrafenweiler PA.
ab 19 .50 , Altensteig PA . an 20 .10 Uhr . Dornstetten Bahn¬
hof und Postamt werden bei dieser Fahrt nicht berührt . —
Es ist dies allerdings eine außerordentlich geschickte Nach¬
mittagsverbindung von Altensteig nach Freudenstadt und
mit den auf dieser Linie liegenden Orten , die nun hoffent¬
lich auch im kommenden Winterfahrplan der Kraftposten
bleiben und in weiterer Zukunft erhalten und auf weitere
Wochentage ausgedehnt wird.

Vom Rathaus Altensteig
Gemeinderatssitzung am 80 . August 1933

Anwesend : Kommiss. Walz als Vorsitz , und sämtl . Stadträte.
Einen breiten Raum der heutigen Verhandlungen nahmen

finanziell schwerwiegende Fragen ein . Zunächst wurde eine
Uebersicht über die Kosten des neuen Arbeitsdienstlagers gege¬
ben . Sodann beschäftigten Brückenfragen (Ankerbrücke und
Seltengrabenbrücke ) die Gemüter des Eemeinderats . Was die
Ankerbrücke anbelangt , so hat sich herausgestellt , daß die vor¬
gesehen gewesene Erneuerung wesentlich teurer zu stehen kommt,
als ursprünglich berechnet wurde , ferner daß vom verkehrstech¬
nischen Standpunkt aus eine neue Einbahnbrücke als unzeit¬
gemäß und unzweckmäßig nicht empfohlen werden kann und daß
vor Herstellung einer teuren Brücke ein genereller Plan aus¬
gearbeitet werden sollte, wie sich die Brückenverhältnisse unter
Einbeziehung der vorgesehenen Wilhelmsstraßenverlängerung,
der projektierten Walddorfer Straße und der Nagoldverlegung
gestalten . Da dieses Projekt nicht spruchreif ist , andererseits
die Ankerbrücke dringend einer Verbesserung bedarf , wurde be¬
schlossen, dieselbe durch eiserne Vrückenteile und Träger , sowie
Erneuerung des Holzbelags mit einem Kostenaufwand von
3500 R .M . behelfsmäßig wiederherzustcllen . Die Seltengraben¬
brücke, ein Abschlußstück der Feldbereinigung II , wird geneh¬
migt . Mit den Vorarbeiten soll sofort begonnen und die Brücke
über die Winterszeit vollendet werden . — Für das Elektrizi¬
tätswerk wird die Anschaffung eines Gleichrichters mit Dreh-
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stromtransformator und die Verbesserung der Wasserversorgung
genehmigt . Mit dieser Anschaffung in Verbindung mit dem
neuerworbenen Dieselagregat ist das Werk wieder auf Jahre
hinaus leistungsfähig gestellt. Der heurige außerordentliche
Aufwand auf das Werk, der zwar als gute Kapitalanlage be¬
trachtet werden darf , wird sich allerdings auf gegen 20 000 R .M.
belaufen . — Als Frauenarbeitslehrerin wird Hilfslehrerin Els-

! beth Daub von Ulm ab 1 . Oktober 1933 privatrechtlich ange¬
stellt d . h . ihre Ernennung durch den Ortsvorsteher vom Ge¬
meinderat gutgeheißen . — Einige kleinere Gegenstände finden

! noch ihre Erledigung . — Mit der einmütigen Annahme eines
! vom NS .- Fraktionsvorsitzenden in Sachen der Ortsvorsteherstelle
i gestellten Antrags findet die Sitzung ihren Abschluß.

Simmersfeld , 4 . September . (Schauturnen .) Am gestri¬
gen Sonntag hatte der Simmersfelder Turnverein sein
Schauturnen veranstaltet , zu dem auch der Altenstei¬
ger und der Calmbacher Turnverein erschienen waren . Um
1 .30 Uhr sammelten sich die Turner und Turnerinnen vor
dem Lokal zur „Sonne "

, von wo aus unter Vorantritt der
Musikkapelle von Enzklösterle der Marsch durch den Ort auf
den Festplatz stattfand , wobei sich erfreulicherweise auch die
SA . und die Hitlerjugend beteiligte . Auf dem Festplatz
entbot der Vorsitzende des hiesigen Turnvereins ein herz¬
liches Willkommen , worauf das Schauturnen begann und
die Turner an Barren und Reck etc . ihre Kunst
zeigten und erfreuliche Leistungen vollbrachten . Zum Schluß
kamen die Freiübungen dran , an denen sich auch die aus¬
wärtigen Turner beteiligten . Es war eine Freude , der
frisch- fröhlichen Turnerjugend zuzusehen und sicher hat das
gestrige Schauturnen dazu beigetragen , für das Turnen
neue Freunde zu gewinnen . Dem Turnen folgte ein in¬
teressantes Handballspiel zwischen den Turnvereinen Alten¬
steig und Calmbach. Das Spiel wurde mit großem In¬
teresse von dem Publikum verfolgt und begeistert ausge¬
nommen . Bis zur Halbzeit stand das . Ergebnis 3 : 3 , nach
der zweiten Halbzeit 5 : 3 für Altensteig . Den Schluß der
Veranstaltung bildeten die Vorführungen der Turnerinnen
Altensteigs , deren Anmut und Geschmeidigkeit allseits be¬
wundert wurde . Nach den Abschiedsworten des Vorsitzen¬
den begann der Rückmarsch in den Ort und zum Vereins¬
lokal, wo man einige vergnügte Stunden verlebte.

Freudenstadt , 2 . September . In einer außerordentlichen
Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldoereins
wurde die Neugliederung der hiesigen Ortsgruppe des Württ.
Schwarzwaldvereins vollzogen. Die Versammlung wählte auf
Vorschlag von Ratschreiber Schwarz einstimmig Bürgermeister
Dr . Blaich er , den alten Vorstand , als Vorsitzer und Führer.
Der neue Vorsitzer ernannte sodann Ratschreiber Schwarz zu
seinem Stellvertreter , zum Rechner Bankdirektor Günther,
zum Schriftführer Oberlehrer Kraft, zum Wegwart Stadt¬
geometer Henkel, zum Wanderwart denselben , Obmann des
Unterhaltungsausschusses ist Architekt Brem me und als
Pressewart wurde BuchdruckereibesitzerZeeb bestimmt.

Stuttgart , 3. Sept . (Beamtenehefrau und
Amtstitel . ) Oberbürgermeister Dr . Strölin hat die städ¬
tischen Beamten ersucht , ihre Ehefrauen zu veranlassen , daß
sie sich nicht mehr der Amtsbezeichnung ihres Mannes be¬
dienen und sich auch nicht mit der Amtsbezeichnung anreden
lassen , da diese nur dem Beamten , nicht aber seiner Ehe¬
frau zusteht

Stuttgart , 2. Sept . (Todesfall . ) Geh . Medizinalrat
Prof . Dr . Otto Sarwey , Vorstand der Universitätsfrauen¬
klinik und Hebammenlehranstalt in Rostock , ist dort im Al¬
ter von 68 Jahren gestorben. Er war ein Sohn des württ.
Kultministers v . Sarwey . Früher war er auch Privatdo¬
zent und Professor an der Tübinger Universität . Seit 1906
wirkte er in Rostock.

Brand im Proviantamt. In dem außerordentlich
großen Heuschuppen des bei Feuerbach liegenden Proviants
amts drohte ein Brand auszubrechen. Rauchschwaden stie¬
gen aus dem Schuppen empor und ließen das Vorhanden¬
sein eines Brandherdes erkennen. Die Feuerwehr Cann¬
statt wurde zu Hilfe gerufen und schüttete aus drei Rohren
Wasser in die großen Heumengen, deren innere Hitze durch
Thermometer gemessen wurde , wobei sich 100 Grad ergaben.
Stundenlang mußte gearbeitet und der Schuppen geräumt
werden , bis man dem Brandherd nahe kam und die Gefahr
beseitigen konnte.

Bundestag. Das alljährliche Vundesfest des Württ.
Evang . Jungmännerbundes mußte auf den 10. September,
der Bundestag auf den 9 . September vorverlegt werden.
Der Verlauf ist im übrigen wie in anderen Jahren . Sams¬
tag abend ist ein Evangelisationsabend im Vereinshaus

^ Furtbachstratze. Der Redner des Abends ist der bekannte
i Pastor E . Juhl von Barmen . Bei der Nachfeier in der
s Stadthalle am Sonntag nachmittag wird neben dem Bun-
( desvorsttzenden Stadtpfarrer Köhler der Landesbischof D.

Wurm das Wort ergreifen.
Weiler » OA . Brackenheim, 2 . Sept . (Unfall . ) Beim

Holzfällen im Staatswald verunglückte der Oberholzmacher
Müller von hier schwer. Eine Forche , die beim Stürzen zu¬
erst hängen blieb und dann weiter stürzte , traf den Ar¬
beiter . Mit einem schweren Beckenbruch und inneren Ver¬
letzungen wurde er in das Bezirkskrankenhaus Brackenheim
eingeliefert . Es besteht Lebensgefahr.

Lauffen a . N . , 2 . Sept . (Verunglückt .) Das 7 Jahre
alte Bübchen des Studienrats Wörz geriet beim Ueber-
queren der Straße Lauffen - Kirchheim beim hiesigen For¬
chenwald unter ein Auto und erlitt dabei einen Schädel¬
bruch , an dessen Folgen es wenige Stunden darauf verstarb.

? Heilbronn , 2 . Sept . (Der 1933er ein guter Tro-
! pfen . ) Wie Weingärtner Heinrich Haag , Mitglied des
! Reichstags , mitteilt , ist nach dem derzeitigen Stand der
! Weinberge für beste Qualität alle Aussicht vorhanden . Nach
§ Menge wird es einen neidischen Herbst geben : gut und un-
i befriedigend oft dicht nebeneinander . Am besten , dem Vor-
! jahre gleichzustellen , sind die Aussichten in Mittelfranken,
s dann folgen Rheingau , Rheingebiet , Nahe , Mosel, Saar

und Ruwer , Ahrgebiet , Rheinpfalz und Rheinhessen. We¬
niger gut steht es in Unterfranken . Baden und Württem¬
berg . Doch kann auch hier günstige Witterung noch manches
aufholen.

Neckartailfingen, OA . Nürtingen , 2 . Sept . (Unfall .)
Donnerstag nachmittag ereignete sich hier wiederum ein
schwerer Unfall , dem der bei dem Landwirt Karl Kuhn be¬
schäftigte ledige 61jährige Dienstknecht Johannes Münz von
Lonsingen zum Opfer fiel . Der Verunglückte geriet einem
Mehlauto unter die Räder , wobei er so schwere Verletzun¬
gen davontrug , daß er nach kurzer Zeit verschied.
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Psrungen » OA . Saulgau , 2. Sept . (Brau d . ) Das schöne
Anwesen des Landwirts Alfons Duelli , das schon 1917 auf
1918 durch Brand zerstört , dann aber wieder aufgebaut
wurde , stand Donnerstag abend in Hellen Flammen . Die
Familie hatte sich auf das Feld begeben und wurde gleich
darauf zuriickgerufen . Nahezu sämtliches totes Inventar ist
verbrannt oder stark beschädigr, so auch die Aussteuer der
ledigen Schwester . 6 Stück Großvieh und ein Pferd konnten
nicht mehr gerettet werden . 1 Mutterschwein war ange¬
brannt und mußte geschlachtet werden ; die 9 Jungen blie¬
ben in den Flammen . Die Brandursache ist noch nicht fest¬
gestellt . Der Schaden beläuft sich auf 30 000 RM.

Ulm . 2. Sept . ( Beschleunigung der elektri¬
schen Züge . ) Die Beschleunigungen der elektrischen Züge
im neuen Wintersahrplan werden ganz bedeutend sein . Der
schnellste Zug auf der Strecke nach Stuttgart ( Ulm ab 9 .22
Uhr ) bedarf nur eine Fahrzeit von 72 Minuten gegenüber
90 Minuten bei Dampfbetrieb . Am meisten gewinnen wer¬
den die Personenzüge , der letzte P - Zug Ulm —Stuttgart
(Ulm ab 21 .38 Uhr ) fährt um 50 Minuten rascher als bis¬
lang.

Friedrichshafen , 2. Sept . ( Neue Drachenwarte .)
Zum Ersatz des seit 25 Jahren bestehenden und nun in das
Eigentum der Reichseisenbahnverwaltung übergegangenen
Anwesens des Instituts zur Erforschung der höheren Luft¬
schichten , der sog . Drachenstation , baut der Fiskus , Finanz¬
ministerium , aus seinen von der Stadtgemeinde Friedrichs¬
hafen erworbenen Bauplatz an der Eckenerstraße einen Neu¬
bau mit Jnstrumentenräumen , Ballonhalle und Werkstät¬
ten . Dem Bezirksbauamt Ravensburg ist die Ausführung
des Neubaus mit einem Kostenaufwand von 40 000 RM.
übertragen . Mit den Vauarbeiten wurde schon letzter Tage
begonnen.

Sigmaringen , 2. Sept . (Frei von Arbeitslosen)
Die Arbeitsschlacht hat auch im Regierungsbezirk Sigmarin¬
gen zum Erfolg geführt . Vom 1. September ab ist der Kreis
Sigmaringen frei von Arbeitslosen . Im Kreise Hechingen
ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in der Zeit vom
t . bis 30 . August um rund 50 Prozent gesunken . Damit ist
im Regierungsbezirk die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
bis aus einen verschwindenden Rest von rund 150 herabge¬
brückt.

Ambau uud zeitweilige Betriebseinstellung des Großrunv-
funkjenders Mühlacker

Wie bereits im Jul > mitgeteilt worden ist. soll der Erotzrund-
funksender Mühlacker künftig auf oer bisher vom Großsender
München benutzten Welle 563 kHz . ( 532,9 Meter ) arbeiten . Gleich¬
zeitig wird Mühlacker auf eine Sendeleistung von 166 kW. ver¬
stärkt . Die Antennenanlage wird zur Vergrößerung der schwund-
steien Zone vollständig umgebaut . Diese großzügigen Umbau-
»rbeiten zur Verbesserung der ungünstigen Ausbreitungsverhält-
»isse im Versorgungsbereich des Großsenders Mühlacker können
während des Betriebs und in den wenigen Nachtstunden, in
»enen der Sendebetrieb ruht , nicht ganz durchgesührt werden,
cksbesondere sind Arbeiten an der neuen Antennenanlage , für
»ie ein 19g Meter -Holzturm srrick' tek wird und an dem Sender
- lbst währeno des Betriebes nicht möglich , weil sie mit erheb¬
lichen Gefahren für Leben und Gesundheit der Arbeitskräfte ver¬
bunden wären Daher muß der Großsender Mühlacker im Herbst
für einige Zeit außer Betrieb gesetzt werden müssen . Die völlige
Außerbetriebsetzung, die vom 2V Oktober bis 1. Dezember
säuern muß, ist auf das unbedingt notwendige Maß beschränkt
worden. In der Zeit vom 15 . September bis 19 . Oktober wird
nur eine zeitweilige Vetriebseinstellung des Großsenders durch-
zesührt werden , und zwar in der Weise , daß er vom 15 . bis
SV. September von 16 Uhr ab und vom 1. bis 19 . Oktober von
17 .39 Uhr ab in der bisherigen Weise sendet . In den Zeiten,
in denen der Eroßrundfunksender Mühlacker nicht arbeiten kann,
wird der frühere Stuttgarter Sender mit einer Leistung von 1,5
kW. auf der jetzigen Welle von Mühlacker die Sendungen über¬
nehmen.

Verkehrsunfall bei Göppingen
1 Toter . 2 Schwerverletzte

Göppingen , 3 . Sevt . In der Nacht zum Sonntag ereignete sich
aut oer Straße Hobenstauien-Eövvingen ein folgenschweres Au-
tomobilunglllck. Der Kaufmann einer hiesigen Automobilhan¬
delsfirma . der am Samstag in Zschopau einen neuen DKW .-
Wagen geholt hatte , fuhr mit diesem noch nach Hohenstaufen zu
einer Hochzeit . Auf der Rückfahrt nach Eövwngen nahm der
Wagenführer Rebm noch drei Hochzeitsgäste mit . In einer Kurve
kam der Wagen zu weit nach rechts , fuhr über das Bankett ei¬
nen Abhang hinunter und prallte mit voller Wucht gegen einen

Baum . Die Wirkung war furchtbar . Der neben dem Führer
sitzende verheiratete 32jäbrige Fräser Robert Febimann von
Göppingen stieß mit dem Kopf durch die Windschutzscheibe und
war sofort tot . Rebm sowie ein zweiter Hochzeitsgast wurden
schwer verletzt, während der dritte Fahrgast trotz seiner Ver¬
letzungen noch Hilfe aus Hohenstaufen herbeizubolen vermochte.

Die Württemberg « in Nürnberg
Stuttgart , 2 . Sept . Donnerstag früh zwischen 2 und 4 Uht

trafen in Nürnberg zum Parteitag des Sieges die vier Sonder¬
züge der Württemberger ein. Reichsstatthalter Murr und
Innenminister Dr . Schmid erwarteten ihre Landsleute . Jede
einzelne Abteilung wurde von dem Reichsstatthalter begrüßt.
Der Reichsstatthalter mnd Innenminister Schmid ließen es sich
nicht nehmen , die Anweisungen über die Unterkunft ihrer Lands¬
leute zu überwachen. Erst mit den letzten Nachzüglern verließen
sie das Bahnhofsgebäude , nachdem sie die Gewißheit hatten , daß
jeder Württemberger und vor allem die 499 tapferen Schwaben¬
frauen , die ihren Führer zu feiern mitgekommen waren , versorgt
waren.

«seine Nachrichten ans aller Welt
Italienische Weltflieger im Flugzeug verbrannt

Neuyork, 3. Sept . Einem furchtbaren Flugzeugunfall ist der
bekannte italienische Weltrekordflieger Marquis Francesco de
Pinedo zum Opfer gefallen . Der Flieger , der den Langstrecken¬
rekord der Flieger Codos und Rossi schlagen wollte, startete zu
einem Flug nach Bagdad . Eine große Menschenmenge hatte sich
auf dem Flugplatz eingefunden . Sie bereitete dem Flieger , be¬
vor er seinen Platz am Steuer einnahm , noch begeisterte Ova¬
tionen . Beim Start zeigte sich , daß die Maschine nicht richtig
vom Boden los kam . Sie war offenbar zu schwer beladen , so daß
Pinedo ihrer nicht mehr Herr wurde. Etwa 2009 Schritt weit
rollte der Apparat auf dem Flugfeld und stieß dann gegen ein«
Böschung . Es gelang Pinedo jedoch, den Apparat noch einmal in
seine Gewalt zu bringen . Dann aber rollte die Maschine gegen
eines der Gebäude des Flughafens , wobei sie plötzlich mit furcht¬
barem Krachen gegen eine Schranke stieß . Dabei fing das Flug¬
zeug Feuer und stand im Nu lichterloh in Flammen . Die ent¬
setzten Zuschauermassen mußten die verzweifelten Hilferufe des
Unglücklichen mit anhören , ohne an den Apparat herankommen
und Hilfe bringen zu können, da die Hitze und der Rauch das
unmöglich machten. Man mußte warten , bis das Feuer ausge¬
brannt hatte . Erst dann konnten die Beamten des Flugplatzes
sich der Maschine nähern . Sie fanden den völlig verkohlten und
unkenntlichen Leichnam Pinedos bei den Trümmern des Appa¬
rates , aus dem er offenbar sich zu retten versucht hatte . Marquis
de Pinedo ist durch einen Flug von Rom nach Melbourne und
Tokio und zurück, den er im Jahre 1925 unternahm , berühmt ge¬
worden . Im Jahre 1927 konnte er einen Flug um die Welt mit
Erfolg beenden.

Wolkenbrüche in Mittelamerika — Wirbelstnrm über
Havanna

Mexiko, 2 . Sept . Ganz Mittelamerika wird zur Zeit von
schweren Unwettern heimgesucht , die ihr Zentrum offenbar im
Meerbusen von Mexiko haben . Im mexikanischen Staat Vera¬
cruz haben heftige Wolkenbrüche schweren Schaden verursacht.
Tausende von Menschen sind obdachlos und ohne Nahrung . Am
Fluß Paso del Macho wurden Wäscherinnen und ihre Kinder,
die vom Steigen des Wassers überrascht wurden , von den
Wellen fortgerissen 15 Personen ertranken . In aller Hast ver¬
sucht man die Häuser zu verstärken.

Viele kleine Schiffe sind in Seenot geraten . Ein im Sturm¬
zentrum befindlicher englischer Frachtdampfer mit 28 Personen
an Bord hat dringende SOS -Rufe ausgesandt.

Havanna , 2 . Sept . Nachdem der Wirbelsturm über eine nahe¬
zu 400 Kilometer lange Strecke an der Nordküste von Cansas hin¬
weggebraust war . stürzte er sich mir voller Gewalt auf die Stadt
Havanna , deren Bewohner ihn mit Furcht und Schrecken erwartet
hatten . Seine Geschwindigkeit betrug mehr als 100 Kilometer
in der Stunde , als er sich der Stadt näherte . Die Türen der
Häuser wurden zum großen Teil zerschmettert, die Fensterscheiben
eingedrückt und zahlreiche Dächer abgedeckt . Infolge des Wirbel¬
sturms mußte in verschiedenen Stadtteilen der elektrische Strom
ausgeschaltet werden. In der ganzen Stadt kam es zu Plünde¬
rungen , und Militär wurde ausgeboten , das den Befehl erhalten
hat . jeden Plünderer sofort zu erschießen . Die Straßenbahn
mußte den Verkehr einstellen Eine Anzahl von Einwohnern
wurde verletzt . Teilweise stehen die Erdgeschosse der Häuser
unter Wasser.

Sandei und Verkehr
Ulm, 2. Sept . (Zuchtviehmarkt.) Der Verband Oberschwäbi¬

scher Fleckviehzuchtoereine hält am 12 . September in Mengen
seinen alljährlichen Herbstzuchtviehmarkt mit Prämiierung ab.
Zum Auftrieb sind angemeldet 139 Farren und 40 trächtige
Rinder und Kalbinnen.

Aulendorf , 2 . Sevt . (Fohlenmarkt .1 Zufuhr : 43 Hengste und
Stuifodlen . 19 2jährige Pferde , 5 ältere Arbeitspferde . Preise:
Fohlen 259—300 . 2jährige Pferde 490—609 , ältere gute Ar¬
beitspferde 500—890 RM . Handel mäßig.

Fruchtpreise . Biberach: Haber 6 RM . — Wangeni. A. :Hafer 7 .50—8 . Gerste 8.50—9 Roggen 8 .50—9, Dinkel 8—8 .59
RM . — Winnenden: Weizen alt S—9.30, neu 8 .50—8.70,
Haber alt 6.80—7 .10. neu 6—6 . 10 RM.

Letzte Nachrichten
Der Absturz des Hitlerjugendführers Thomas

Berchtesgaden, 3 . Sept . Zu dem Absturz des 19jährigen Unter-
bannsübrers der Hitlerjugend , Thomas , der bei seiner Flucht
aus Oesterreich tödlich abstürzre, erfahren wir : Thomas , der
mit vier Parteigenossen aus Oest erreich am llntersberg die
Grenze überschreiten wollte, stürzte am Donnerstag früh 6 Uhr
oberhalb des Wellenberger Sattels an einer exponierten Stelle . !
der er touristisch nicht gewachsen war , etwa 80 Meter tief ab und
war sofort tot . Seine vier Begleiter stiegen nach Wellenberg
ab und erstatteten Meldung . Die Leiche wurde daraufhin gebor- !
gen und nach Wellenberg gebracht, llnterbannfübrer Thomas i
wollte sich zum Nürnberger Parteitag begeben. I

Die verheerende Wirkung des Orkans über Kuba ^
Cardenas (Kuba ) , 3 . Sepie .nber . Der furchtbare Or¬

kan , der gestern über Kuba hiumcgsegte , hat an Opfern
30 Tote und 100 Verletzte gefordert . Hunderte von Häu¬
sern sind zusammengestürzt . Vier mit Zucker beladene >
Frachtschiffe , von denen jedes eine Besatzung von 15 b ' s
20 Köpfen an Bord hatte , werden als vermißt gemeldet . ^
Allein in der Stadt Matanzas wurden vier Personen ge- ^
tötet und zwanzig verwundet.

Schweres Vootsunglück auf Rügen — 4 Knaben ertrunken
Bergen (Rügen ) , 3 . September . In dem Dorf Sehlen

auf Rügen ereignete sich am Sonntagnachmittag ein ent¬
setzliches Bootsunglück , dem vier Kinder zum Opfer fielen.
Nach der Rückkehr von einem Schulausflug hatten fünf
Knaben eines der auf dem Dorfteich liegenden Boote los¬
gemacht und waren auf das Wasser hinausgefahren . Durch ,
mutwilliges Schaukeln kenterte plötzlich das Boot , und die
jugendlichen Insassen fielen ins Wasser . Einem Landwirt
gelang es , einen 13 Jahre alten Schüler zu retten . Die
vier anderen Jungen waren bereits untergegangen und
konnten erst nach mehreren Stunden tot geborgen werden.

Tote und Verwundete bei einer Gefängnisrevolte
Basra (Irak ) , 3 . September . Im Zivilgefängnis griff

heute ein Teil der Gefangenen die Wachbeamten mit
Steinen und Flaschen an . Da es den Revoltierenden ge- l
lang , der Wache einige Gewehre zu entreißen und sie dis ^
Oberhand zu gewinnen drohten , wurde das Feuer gegen »
sie eröffnet . Dabei wurden sieben Gefangene getötet und
zwanzig verwundet.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleilung : L . Lauk

Bezirkskriegeroerband Nagold.
1 . Entsprechend seiner D -tte habe ich Kamerad !
Kaufmann Otto Kappler unter Ausdruck
des Dankes von seiner Tätigkeit im Bezirks - i
ausschuß entbunden und die Kameraden Kauf¬

mann Emil Werner zum Schriftführer und Beamter auf
der Stadtpflege Anton Lang zum Kassier ernannt . Die
Uebernahme der Aemter ist erfolgt . Die Bereinsführer wollen
dies sofort ihren Kassenführern Mitteilen.
2 . 3nf .-Regt . 125 — Siebener — feiert am 6 . Mai 1934
sein 125 jähriges Jubiläum . Zur erfolgreichen Gestaltung sind
allerorts Helfer nöüg . Die Vereinschhrer werden ersucht,
bis zum 25 . September die Anschriften von 1 — 2 milhelfen
wollenden Kameraden an Herrn FriedrichFasse, Stutt¬
gart, Reinsburgstraße 150 , zu melden.

Der Bezirksobmann W . Gran.

I

Neseldronn.

I 'orls8--HmLv!8s.

Men Verwandten und Lekannten macken
vir die sciimer ^Iicke MtreilunZ , daL unsere
liebe blickte , Zclnvester , LctnvLZe . in u . Dante

»Isris MsM
am Samstag abend nacb langer l^eidensreit
im Mer von 36 üakren sankt entscklaken ist.

Oie tiektrruernden Hinterbliebenen:

Kirn rum ,»Mr8cli «.
Leerdi ^ ung Oienstaz nackmitta ^ 2 Okr.

I
Turnverein Altensteig.

Endgültig letzter
Meldetermin zur

Allerheiligen - Schliffkopf - Mu-
melsee - Hornisgrinde - Gertel¬
bachschlacht elc . Mittwoch,
6 . 9 . bei Vorstand oder Kassier.
Fahrpreis l .— für Mitgl . ,
Abfahrt 5 Uhr Marktplatz.
Rückkehr spätestens ^ 8 Uhr.

Ml IM ölMÄ
ab Simmersfeld

Mittwoch , den 6. Septbr.
Abfahrt 7 Uhr

Freitag , den 8 . September
Abfahrt 7 Uhr. Fahrpreis
hin und zurück RM . 7 .— .

Anmeldung bei
K. Günthner zum „ Löwen"

Telefon 6 , Simmersfeld.

(Einwickelpapier)
für Rollen - Abreiß-
Apparate s
empfiehlt die f

Buchhandlung Lauk >
Altensteig und Nagold ^

Morgen von 2 Uhr ab s

billige Biram j
'zum Eiumachrn ^

WWltlk. giitr M » !
KWlkß . WlMk» !

alle Sorten
bei 10 Pfd . 2 .10

WMllciMiWu
M j

alles sehr billig.
Lächler, Nagold

Hausfrauenvereln Altensteig
Dienstag abend 8 Uhr im „ Grünen Daum"

Wiederbeginn unserer Vereinsabende
wozu alle Mitglieder erscheinen mögen.

MW

Oie neue , kauckdünne OdelklinZe von unübertroffener s
Zekmie ^ samkeit und ZckLrfe , die billigste der Lesten.

Mein verkauf : USNSN « Illen , Löven - Oiogeiie,
nnsnslsig , lVlarktpIatr , Delekon 8H .. 398.

Und am Montag . . .

Der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden
hier ausführlich geschildert. Preis 20
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig und Nagold
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